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Lesepredigt

28. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr A (09. Oktober 2011)

Ev: Mt 22,1-14 

Liebe Schwestern und Brüder!

Obwohl in Deutschland immer weniger noch selbst gekocht, geschweige denn gemeinsam gegessen wird, werden Kochshows im Fernsehen immer beliebter. Teilweise schon im Nachmittagsprogramm bis hin zu mitternächtlicher Stunde zeigen Profis und Hobbyköche ihr Können am Herd. Da werden Gäste eingeladen, die zwischen Kartoffelschälen und Gänsebraten etwas aus ihrem Leben plaudern. Andere lassen ihre Kochkünste von Prominenten beurteilen. 

Und der letzte Schrei sind jetzt Einladungen zu besonderen Gastmählern.

Da laden adelige Damen ihre Kolleginnen ein, Landfrauen andere Bäuerinnen und Prominente oder Möchtegern Promis zum Promi-Dinner in ihren eigenen vier Wänden.

Essen in Gemeinschaft ist zumindest vor und hinter der Kamera ein besonderes Erlebnis. 

Solch ein besonderes Erlebnis – ja eine Hochzeitsfeier wollte der König im Evangelium seinen Gästen bieten. Doch seltsamerweise hatten alle eine Ausrede. Niemand hatte Zeit oder nahm sich die Zeit, um bei dieser Hochzeitsfeier dabei zu sein.

Der König, also Gott selbst, lädt daraufhin alle ein, Böse wie Gute, also Menschen wie du und ich. Und sie kommen auch.

Doch mitten unter diesen Gästen scheint  jemand die Einladung nicht ernst genommen zu haben. Er war nicht im Hochzeitsgewand erschienen. Ihm schien diese Einladung nicht viel zu bedeuten, er machte sich keine Mühe, sich darauf vorzubereiten und kam mal schnell vorbei, um diese Feier auch noch mitzunehmen.

Da reagiert der Gastgeber sehr verärgert. Man kann bei Gott nicht so einfach mal vorbei schauen, so mal kurz hallo sagen. Wen Gott einlädt und wenn er einlädt, dann sollte man darauf vorbereiten sein. So mal kurz vorbeischauen, mal hineinschnuppern in Gottes Gegenwart, das gefällt Jesus nicht.

Was uns das Evangelium sagen will ist zum einen, dass wir alle, Gute wie Böse einen Platz an seiner Hochzeitstafel haben. Doch gehört die innere Bereitschaft dazu, sich auf Gott und seine Begegnung einzulassen – im Evangelium durch ein Hochzeitsgewand, im Leben durch eine innere Bereitschaft, sich von Gott leiten und anleiten zu lassen.

Wer im Gewand des Gleichgültigen kommt, den die Sache Jesu nicht interessiert, der scheint keinen Platz zu haben, wer sich Gott im Gewand der Lieblosigkeit nähert, der hat die Einladung Gottes nicht verstanden, geschweige denn verdient. Wer Gott und seiner Botschaft gegenüber keine Offenheit zeigt, der ist zwar berufen, aber nicht auserwählt für dieses Gastmahl.

Wir selber sollten uns darum überlegen, wie Gott uns antrifft, wenn er kommen will. Als jemand, der gerade mal keine Zeit hat, oder als jemand, der sich darüber freut, dass er zu den Geladenen gehört. Als jemand der innerlich und äußerlich bereit ist, Gottes Liebesmahl mit zu feiern; jetzt zu dieser Stunde und dann, wenn Gott dereinst einlädt zum ewigen Hochzeitsmahl in seinem Reich.

Amen.
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